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Zlijilkiiiet Stullgllü
Aeiter und SnHcrber

GymuaUumstraße2L4, 1. Stork.
Hekepho« Ar . L703.

10 AStoAungsn fü« Herren und Da»« «» . — LsParaüeS Sprech¬zimmer « — Verkauf kosmetischer Mittel . — Müßige Preise. — Abonne¬
ments fLr Herren rmd Damen.

ZpezislbehandLung der K « ps - mnd Sarihaare
- « ach «Lgener Mrthopr » - -

AatSrLHe Keyandtaug «Ser Kaar - « «d M -rrtu ^ chsflScunge« .
^amen -Haarwaschen und -Lrocknev durch »leLtr. MvrmknfL-Apparat.
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zur Kräftigung und Hebung inrr Haarbildung.
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Kprech - « ui» Bshandlwrgsftrm - eu ieon 9 —LS und L—I Uhr-.
Go » «tagS von 9 —12 Uhr . "ML Rach der Behandlung.
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Gicht,rrhsuma
Nerven - . Anterleibs - .

Ljaul - Erkrankungen
Katlurkie äec Äimllags-Drgane. ZjiwääezusiSiiäe, Keiakkoergifiangen.

8eli« elel-v « «l 8ebsstisn8«silv>'
Luropas stärkstes
Lcbvekelvasser.

bei Ulbinxvn (lVUrttemberg ).
- präckti ^ e kage . -

Fluche W«h«- oder « aschäftS-
^ chuus , auch mit Geschäft, mögl.
mit Gerten , auch Wirtschaft, hier od.
Umgegend. Off. vom BeHtzer-unter
„L. ». 2V0" postlagernd MarkHr«He.

Welches Mineralwasser trinke ich zur
Erfrischung«. Förderung meiner Gesundheit?

„Ein rein natürliches ÄMUtt"
— Seit 500 Jahren glänzend bewährt. —

Viele Anerkennungen aus allen Kreisen.
Niederlage: Wilh . Fieh , Teleph. 26, in Nenenbürg.
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kiislloi-Isgon ä. Plakats lisnntllck.

-ß»Lnlckleiäslllle
UWN LruLkdnnä„ISoal " okos I'säsr , 61861168  8vstsm

Ed bei Medt tragbar, bi6t6t äi6 ArÜ88t6 Lrl6ickt6run8unä bLU unt6r 6Lranti6 M6n Lruod Zurück L.«1b- ru»L
«or » avl »att « r , tSuinur ! 8l ^ üiapfg

U8V. Lin M6ä6r 86ib8t mit Nu8t6rn ÄllV686llä in ktorL-d«iw : kreitsg  cken 10. Mi, von2—5 vdr im 6a8lds°8L Linwe.
SanciaAist - SpsriLlist L 'Dvi,

8 trrttK »r 1, tironeo8lrL 886 46.

Wichtige Ausklännlgen
über eine Neuerung von allergrößter Bedeutung senden
wir jedem, der mit seiner Milchzentrifnge nicht zu¬
frieden ist oder die Anschaffung einer neuen beabsichtigt,

kostenlos und portofrei.
(Keine Reisende, keine irgend welche Verbindlichkeit.)
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Krosses Laxer

xhowUWh . Wimmle ». veMsrsMe!
nur erstkIsssiZer pabrikate.!

Lebernadme sämtlielivr pliotoxrapd . Vrlieiten wie:
^ni >viel <6ln , Lopisnsn , Vsn ^nösssnn,

kistQuo ^isk-sn usw.
bei schnellster hiekerunZ ru massigen Preisen.

Interessenten erkalten reictilisltiZe Preisliste Zrastis!
Seriig5WMe sWüHer Werke Wer PWlogrsOie.

Unsere vnnüelkammer » stellen rur un-Z
eatzeltliclien öenütrunx 2ur VerkuZun§. ^

LekmiätL 8. Üerlk
piioiograpbkn

LSMllllMtl.8. ^L«rLLvior MtzMoir 2860.

AÎ 66l8 8uppsn traKSü aok ckei' llmkÄllniiK
.jkll68 V̂iirftzls Ü6N Gallien „21̂ 661 " unck
ckis 8vItul2MLrks „LrsvLstvrll"
kokten 8is darauf beim Lmkauk. vauii
Kaden 8is Oaravli « tür bssts (Qualität.

MLL
Sport z
waarK

Leiterwagen,
Rohrmöbel.

Kl « mr « tischr,
sowie alle Sorten Korbware«

in großer Auswahl empfiehlt billigst

LKr . 8v0Ullvlr » Ul . klorrksiw.
Deimlingsstrahe 12 und Waiseuhausplatz 3.

«epararurv « in Kinderwagen re. werden solid und
billig ausgeführt.

Hl*.

<8vkutrms,nlt« Svk«»sn)
spart Arbeit , 2eit , Qelcl.

Usi-VerAiitiinx vertloppelt!
llrspsruis Nk . 31 —

äurchschllittlich per >VuFAoit von 10 000 k§

Aeln̂ ^ Iarl« VdvmaLmelll
Unser garauticrt reines IkowasMchI ^ LtcrllMarke"
wirä nur in xloindierten , mit OehMsnngabe uvü
Lchukrmarkc versehenen Lacken Aeiietert unä
ist in allen läurck Plakate kenntlichen Verkauks-

stellen erhältlich.

1'lloms8st !Lü8pdAi1adrjL6L
6 . m. d. 8 ., Berlin VV 35.

Vor millllerrvertiFer Ware nirck genarnl!

NSL «» .
Würfelzucker, p Pfd. 30
Kaffee» gebrannt,

von 1.55 ab
Malzkaffee 25 -f
Kakao von 80 ab
Schokoladen „ 70
Tee, schwarz, von^ 1.30 „
Dampfäpfel 60
Eierundeln 35 „
Eiermakkaroni von 35 „ ab
Hellerlinseup Pfd.20 „
Reis v.17 „ „
Weineffigp. Ltr. „ 28 „
Salatöl, diverse Sorten,
Paraffinkerzen

per Paket 28
Kernseife per Pfd. 30 „
Schmierseife, gelbu. weiß,

pr. Pfd. 20 bezw. 21
Soda 5
Reis-Stärke von 34 „ ab
Tafelseuf beste Marken
in Eimernä 25 Pfd. ä 18^s
bei Faß ä 250 Pf. 13.75 FL
Etters Fruchtsaft
Ebener Marmelade
Tafeluuffa
Hühnersutter
Hundekuchen

Wasserglas
zum Eiereinkalken billigst.

Sämtliche Artikel bei
Mehrabnahme entsprechend
billiger.
Mett AeWsler,

s. ü. kur.
Helephon 2S. -

» rr«»

U»
2. »
» V

llauptstrasse 75' UaliptstrASse 75'
uoterdsld dnlel Kalckener 8teru.

^ ^ 168 u . 3ll68l68 äiküök ' am platre.
8p verbreit:  8 —12 lldv voim.. 2—7 Ibr »avdin.

LonutktFS von 9—2 Vkr.
2llA6la88SNt»6i 8älnt1ioL6N Lravkenka886v.

Vertreter: Lusiav Orass, AvtlKrt, Mmtrsm 4S.
Niederlage bei 8oiimiätL Orosskopf, Neuenbürg.

Kat unä Ms
bei

«MUMM. ArrsllgeMentb,
AvzelNMüersetzMgev,

kiMommeWeller-krkIsivügen.
prüsMg vlui NeuMsge vm

SeWWLdWrrll,
sfisr.AgllgwerkZdllUUrMgen,

ksüsmsMistze öerechnungen
Mü Siltschtell

erteilen

Bücherrevisoren,
kaukm. LachverstänlliZe,

l̂ korLlrsLiir, liockeôlrLSse1
leleplion 2985.

Neuenbürg.Annahme-Stelle!
Zum Reinigen und Färben
wird angenommen bei

Wilhelm Mohr.

Olir. 8olii 11
Baugeschäftn. Baumaterialien-

handlung
in WiLddad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhn!. Ziegel rmd Schindel«,
Glasfalzziegel und Glasziegel,
Portlandzemeut und Sackkalk,

Zement -, Ton -, Steiuzeug-
und Porzellauplatte «,

Backsteine u. Kamiusteiue,
Verblerrder in rot und gelb,

j Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Steine und Platten,
Steinzeug- und Zemeutröhreu,

Drainage -Röhre «,
Carboliueum und Dachpappe»,

! Kosmos -Taseln,
I bewährt gegen feuchte Wände,
. Ceresit - und Biber
! für wasserdichten Beton,
' Gipsbieleu
!5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Fasergipstafel«
1? /s CM stark für Decken,

Kaminreiniguugstürche«
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz und gewöhn!. Ziegel,
Ziegel-Rabitzu. Rabitz Geflechte,
Honrdis 50—100 cm lang.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrtsches Aussehe « ,
weiße, sammetweiche Haut und ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch. Seife
Preis LSt . SO Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Tube50Pfg . bei
Karl Wähler; Adslf ^uguaner,

Neuenbürg.

Erster Schulgang!
Bist du  nicht ein Maientag?

Bist du nicht ein Maientraum ? —
Still im Mutterarm geborgen '

! Lachte dir ein jed r̂ Morgen.
! Kind, du bist ein Maientag!

Bist du nicht ein Maientag?
Bist du nicht ein Maientraum ? —
Mußt der Unschuld Ort verlassen.
Eine Welt im Kleinen fassen.
Wirst du nicht ein Maientraum?

Bist du nicht ein Maientag?
, Bist du nicht ein MaieMraum ? —
! Wie im Lenz sich alles tummelt,
! So zur Schule wird gebummelt.
! O du bist ein Maientag!
§ Bist du nicht ein Maientag?
-Bist du nicht ein Maientraum ? —
! In die Schule nun gegangen
Fühlst du schon ein leises Bangen.
Wirst du nicht ein Maientraum?

Bist du nicht ein Maientag?
Bist du nicht ein Maientraum ? —
Tratst hinein ins weite Leben,
Kannst erproben nun dein Streben.
Kind, du gleichst dem Maientag!

Bist du nicht ein Maientag?
Bist du nicht ein Maientraum ? —
Nur die Mutter fühlt das Wagen,

' Ihr zum Tröste möcht' ich sagen:
Sei Kind wie der Maientag,
Werde nie ein Maientraum!

Hertzgold.

/



RunSschau. Württemberg.
Um den Verkauf billiger , guter Bücher durch die

Bahnhofsbuchhändler im Interesse des reisenden
Publikums möglichst zu fördern , hat der Minister
der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach angeordnet,
-aß die Bahn Hofs buch Händler  für derartige
Bücher wie Reklams Univerfialbibliothek . Kürschners
Bücherschatz, Avlerbibliothek , Deutsche Jugendbücherei
usw . eine besondere Abteilung ihres Auslagetisches
mit entsprechender Aufschrift einrichten oder in
sonstiger Weise dafür sorgen , daß das Aufliegen
dieser Bücher dem Publikum leicht wahrnehmbar
gemacht wird , und daß sie auch an den Zügen feil¬
gehalten werden . Ferner ist der Firma Philipp
Reklam jun . in Leipzig die Genehmigung erteilt
worden , auf Bahnhöfen ohne Bahnhofsbuchhand¬
lungen Bücherautomaten  zum Vertreiben ihrer
Universalbibliothek für eigene Rechnung aufzustellen.
Sofern eine Verständigung mit den Bahnhofsbuch-
Händlern erzielt wird , soll in den Bezirken Berlin,
Halle und Erfurt versuchsweise auch auf Bahnhöfen
mit Bahnhofsbuchhandlungeu die Aufstellung derar¬
tiger Automaten erfolgen . Die Königlichen Eisen¬
bahndirektionen sind beauftragt worden , sich die
Durchführung dieser Anordnungen besonders ange¬
legen sein zu lassen . Im Interesse des reisenden
Publikums können diese Anordnungen nur mit Ge¬
nugtuung begrüßt werden.

Berlin.  Bei den städtischen Behörden ist gegen¬
wärtig eine neue Straßenordnung in Arbeit , die, wie
verlautet , ein strenges Rauchverbot für die Führer
fämtlicher Kraftfahrzeuge enthält . Der rauchende
Kutscher gewährt im großstädtischen Verkehrsgewühl
an sich schon keinen schönen Anblick, und es ist daher
das Rauchen den Roffelenkern in der Droschken¬
ordnung während des Dienstes untersagt . Auch in
die Bestimmungen über den Verkehr mit Kraftdrosch¬
ken ist das Verbot auch ausgenommen worden . Die
Privatchauffeure kehren sich allerdings meist nicht an
das Verbot ; es soll nun auch für sie eingeführt
werden , da die brennende Zigarre sich mit der Hand¬
habung des Steuers nicht verträgt.

Berlin,  3 . Mai . Das Geheimnis , das den
Tod des 52 jährigen Divisionspfarrers Liebe  in
Wilmersdorf umhüllt , der bekanntlich vor einigen
Tagen nach dem Genuß eines Schluckes Likör aus
einer mit der Etikette Aniselte versehenen Flasche be¬
denklich erkrankte und bald darauf starb , ist um ein
weiteres Rätsel vermehrt worden . Der Nachlaß -
Pfleger , der von dem Gericht bestellt worden war,
entdeckte in der Wohnung des Verstorbenen in einem
Vertikow eine große , schwere, eiserne Kassette und in
ihr eine größere Anzahl von Medizinalschachteln , auf
denen zum Erstaunen des Rechtsanwalts als Inhalt
u . a . 218 Diamanten , 164 Türkisen , 230 Saphire
usw . verzeichnet standen . Die Kassette stellte sich als
eine umfangreiche Edelsteinsammlung heraus , deren
Glanzstück ein massiv goldener Abendmahlkelch war.
Der obere Rand dieses Kelches war mit 38 aus¬
nehmend großen , wasserreinen Diamanten eingefaßt,
und sein Wert nach oberflächlicher Schätzung auf
ZOO 000 Mark erklärt . Der Gesamtwert der ganzen
Sammlung wird auf weit über eine Million Mark
geschätzt. Man bringt den Fund damit zusammen,
daß Liebe , der Sohn eines preußischen Generals , in
feinen jüngeren Jahren Missionar war und als solcher
in aller Herren Ländern gewesen ist.

Der westliche (preußische ) Teil des neuen Haupt¬
bahnhofes in Leipzig  wurde in den Frühstunden
des 1. Mai eröffnet , zunächst allerdings nur für den
Verkehr auf den beiden Thüringer Linien , doch wird
noch im Laufe dieses Jahres auch die Einführung
der Züge der Linien Leipzig - Magdeburg , Leipzig-
Berlin und Leipzig -Zerbst , sowie der Hofer Schnell¬
züge in den Hauptbahnhof erfolgen.

In Dresden  trafen am 30 . April eine größere
Anzahl von englischen Geistlichen  unter Führung
des Bischofs Dury aus einer Anzahl Städte Nord«
und Mitteleuropas ein und hielten daselbst mehrtägige
Konferenzen ab.

Essen , 2 . Mai. Der  sozialdemokratische
Bergarbeiter - Verband verlor bei den Sicherheits-
männer -Wahlen im Ruhrgebiet den größten Teil
feiner Sitze , im ganzen 260 . 180 davon fielen an
den christlichen Gewerkoerein . 50 an die gelben Ge¬
werkvereine und 30 an die Polen . (Das ist eine
fchwere Niederlage nach dem verunglückten Berg¬
arbeiterstreik , und es ist also das Gegenteil des von
der Sozialdemokratie erhofften Erfolges erreicht
worden ).

Karlsruhe,  3 . Mai . Eine hier verloren ge¬
gangene Halskette  aus 82 Perlen und mit wert¬
vollem Verschluß wurde von einer armen Witwe in
der Moltkestraße gesunden . Sie erhielt die ausge¬

setzte Belohnung von 1000 <̂ l Von dem Fund
hatte sie sofort Anzeige erstattet.

In der Heidelberger Augenklinik  stehen
zurzeit etwa 10 Personen in Behandlung , die eine
Schädigung des Augenlichts bei unvorsichtiger Be-
trachtnng der Sonnenfinsternis  davongetragen
haben . Doch sind alle Fälle leichterer Natur . Bei
Jutroschin (Pofen ) ist eine Arbeiterin völlig erblindet,
in der Stadt Rawilsch haben ein Photograph und
ein junges Mädchen eine schwere Trübung des Augen¬
lichtes davongetragen.

Hornberg,  30 . April . Wie die schlimmste
Räuberbande  führte sich eine Gesellschaft junger
Leute von hier auf , die am Sonntag einen Ausflug
nach dem Karlstein unternommen hatten . Mitten
in der Nacht verlangte die Horde Einlaß in der
Wirtschaft „Zur schönen Aussicht " und schlug kurzer¬
hand die Türe ein , als diese nicht schnell genug ge¬
öffnet wurde . Im Hause selbst fielen die Burschen,
etwa 15 an der Zahl , über die Eßoorräte her und
veranstalteten ein wüstes Zechgelage . Der Wirt war
der Horde gegenüber machtlos . Gegen Morgen steckte
sogar einer der Helden das Haus in Brand,  so
daß das gesamte Anwesen bis auf den Grund nieder-
brannte . Als Nachbarn zur Rettung des brennenden
Hauses herbeieilten , wurden sie von den Burschen
an den Rettungsarbeiten gehindert und niederge¬
schlagen . Einer der Ueberfallenen , der Landwirt
Kaltenbach , mußte sich nach Hornberg in ärztliche
Behandlung begeben . Die Ausschreitungen werden
für die beteiligten Burschen ein folgenschweres Nach¬
spiel haben.

Hanau,  2 . Mai . Der hier verstorbene Bijouterie¬
fabrikant Cäsar Böhm  hat für gemeinnützige Zwecke
eine Stiftung von 400 000 —500 000 hinterlassen.

St . Ingbert.  Nette Flitterwochen hat sich hier
ein junges Paar bereitet . Der Ehegatte , der eine
Kellnerin geheiratet hatte , gab am Tage nach der
Hochzeit seiner Angetrauten Verhaltungsmaßregeln
für ihren Lebenswandel . Darob war die bessere
Hälfte ungehalten ; es kam zu heftigem Streit , in
dessen Verlauf die Gattin den Ehemann kurzer Hand
zum Fenster des zweiten Stockes hinaus auf die
Straße warf , wo er schwer verletzt liegen blieb.

Konstanz,  30 . April . Eine Rheinbrücke , die
nur von Männern betreten werden darf . Diese
Eigenschaft hat die Rheinbrücke bei Lustenau (einige
Kilometer vor der Einmündung des Rheins in den
Bodensse ) . Zur Erleichterung des Güter - und land¬
wirtschaftlichen Wagenverkehrs wurde in dieser ziem¬
lich gewerbereichen Gegend eine Brücke gewünscht.
Die österreichische Zollbehörde erhob aber gegen das
Projekt Einsprache und gestattete später die Erricht¬
ung der Brücke nur unter der Bedingung , daß nur
männliche Personen passieren dürfen und nur mit
landwirtschaftlichen Geräten . Ein „Finanzer " hat
nun die Brücke zu bewachen . Frauen werden zu¬
rückgewiesen, damit der Beamte nicht in die Ver¬
legenheit kommt , weibliche Schmuggler untersuchen
zu müssen. Und diese Verordnung genügt seit Jahren
den Bewohnern auf beiden Rheinufern.

Bei den bisherigen Neuwahlen zum Wiener
Gemeinderate  haben die Christlich -Sozialen im
ganzen 8 Mandate eingebüßt , doch dürften sie noch
immer die Mehrheit im Gemeinderate behaupten.

Daß man im gelobten Land der „Freiheit"
nicht ungestraft die Landesfarben be¬
schmutzen  kann , wie leider hie und da in Deutsch¬
land , mußte in Amerika ein Sozialdemokrat erfahren,
der in einer öffentlichen Versammlung seiner Partei
ein mit dem Sternenbanner der Union geschmücktes
Fähnchen aus der Tasche zog, es bespuckte und dann
anzuzünden begann . Sofort setzte man ihn in
Nummer sicher. Nach einer mehrwöchentlichen Unter¬
suchungshaft wurde er zu 100 Dollar (400 ^ ) Geld¬
strafe und einem Monat Gefängnis verurteilt . In
der Urteilsverkündigung bedauerte der Richter , daß
ihm das Gesetz nicht erlaube , eine höhere Strafe
anzusetzen.

Der Schleppdampfer „Semender ", der mit
dem Ausbessern der Bojen in den Dardanellen be¬
schäftigt war , stieß an eine Unterseemine  und sank
sofort . Ein Offizier und 12 Soldaten der Besatzung
kamen ums Leben . Die Minenexplosion hat sich in
den Dardanellen selbst ereignet.

Die Einweihung der neuen deutschen evange¬
lischen Kirche in Kairo  hat unter Beteiligung
der ganzen Kolonie und der Vertreter der deutschen
evangelischen Gemeinden im Orient stattgesunden.
Im Namen der Kaiserin wurde eine Festbibel über¬
reicht . Der Kaiser hatte eine Altardecke gestiftet.
Die deutsche Kirche, ein Wahrzeichen des deutschen
Einflusses im Orient , ist von Deutschen erbaut und
mit den Erzeugnissen des deutschen Gewerbefleißes
ausgeschmückt.

Böblingen,  3 . Mai . (Zum Bahnbau nach
Calw .) Auf einer in Aidlingen abgehaltenen
Versammlung waren nicht nur die Ortsvorsteher
aller an der Ausführung eines Bahnbaues von hier
nach Calw interessierten Gemeinden , sondern auch
die beiden Landtagsabgeordneten der Bezirke Böb¬
lingen und Calw , Leibfried und Staudenmeyer , sowie
der Calwer Stadtschultheiß Conz erschienen . Es
wurde mitgeteilt , daß der hiesige Oberamtsbaumeister
Baumann die Vorarbeiten bereits begonnen hat,
ferner wurde beschlossen, die interessierten Gemeinden
wegen der Höhe des Betrages , den sie zu den Kosten
des Bahnbaues beisteuern wollen , zu befragen.

Ulm,  29 . Mai . Ein junger Bauer auf der
Alb wollte eine reiche Frau heiraten , und wandte
sich an einen als Heiratsvermittler tätigen Armen¬
häusler von Finningen bei Neu -Ulm . Dieser ver¬
sprach , eine Frau zu „schaffen" und führte dem
Heiratslustigen schließlich eine Braut zu, die in Wirk¬
lichkeit eine verheiratete Putzfrau , Mutter von fünf
Kindern , war und die sich durch Vermittlung einer
Näherin bereitfinden ließ , die Braut zu markieren.
In Neu -Ulm fand die erste Zusammenkunft der Be¬
teiligten statt , wobei die Näherin die Tante der
Braut spielte . Die Braut selbst wurde als eine
verwitwete Bäuerin aus dem Oberamt Laupheim
vorgestellt , die über ein freies Vermögen von 26 000
Mark zu verfügen hatte . Der überglückliche Bräu¬
tigam wurde dann von dem Trifolium arg gerupft.
Es wurden Schmäuse veranstaltet , wobei der Wein
nicht gespart wurde und in die fröhlichste Stimmung
versetzte. Die Strafkammer verurteilte den Heirats¬
vermittler , der 200 Schmusgeld erhalten hatte,
und schon vorbestraft ist, wegen Betrugs zu 1 Jahr
3 Monaten , die Braut zu 5 Monaten und die Nä¬
herin zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ravensburg,  30 . April . Böllersalven vom
Mehlsack verkündeten gestern nachmittag der Ein¬
wohnerschaft der hiesigen Stadt ein freudiges Ereig¬
nis . Die Stadtgemeinde steht schon seit Jahren vor
der Notwendigkeit eines Neubaues für Gymna¬
sium und Realschule  mit Turnhalle . Mil Rück¬
sicht auf die beträchtlichen Baukosten von etwa
500 000 ^ wurde die Bauausführung von Jahr
zu Jahr verschoben . Nun hat der Ehrenbürger der
Stadt , Kommerzienrat Spohn  in Neckarsulw , eine
hochherzige Stiftung  gemacht . Er hat der Stadt
für den Schulhausbau mit Turnhalle ein schön ge¬
legenes etwa 80 Ar großes Areal geschenkt und die
Erstellung des Baues nach den noch festzustellenden
Plänen übernommen . An den Gesamtbaukosten trägt
der Stifter die eine Hälfte , während die Stadt die
andere Hälfte trägt und von der Uebergabe der
fertigen Gebäude an mit 2 °/o zu verzinsen und in
Jahresraten von je 10 000 ^ abzutragen hat . Dis
Freude über diese hochherzige Stiftung ist natürlich
groß . Bekanntlich hat die hiesige Stadt auch ihr
schönes Konzerthaus hauptsächlich der Freigebigkeit
und dem Kunstsinn des Kommerzienrats Spohn zu
verdanken.

Oehringen,  2 . Mai . . Das Aufspringen auf
einen schon im Gang befindlichen Zug ist gestern
nacht auf der Station Bretzfeld dem von Affaltrach
gebürtigen und in Heilbronn verheirateten , ^ jäh¬
rigen Bremser Barth  zum Verhängnis geworden.
Er glitt dabei aus und kam unter die Räder , wo¬
durch ihm beide Füße und die rechte Hand am
Gelenk abgefahren wurden . Noch in der Nacht
wurde er mit dem Zuge Heilbronn -Oehriugen hierher
ins Krankenhaus verbracht , wo ihm Füße und Hand
vollends abgenommen wurden.

Von der Zaber,  3 . Mai . Schon zum vierten
Male ist dieses Frühjahr bitterer Frost  aufgetreten
und hat argen Schaden  gebracht . Gestern früh
zeigte das Thermometer 5 Grad Celsius unter Null.
Frühkartoffeln und Baumblust , Träublesblüten und
Küchengewächse sind glatt erfroren . Von allerwärts
her melden die Bauern und Bäumler Frostschaden.
Auf den Dächern lag der Rauhreif bis gegen 8 Uhr
früh . In den Wingerten sind die im sogenannten
„Gfrißt " liegenden Lagen kaput . Die jungen zarten
Geschoße wurden verbrüht . Auch den Kleefeldern
hat der Frost geschadet.

Äus Staöt , Bez irk u nd Umgebung.

Neuenbürg. (Die Eich -Ordnung .) Nach
dem vom Gewerbeblatt veröffentlichten Verzeichnis
der Eichbehörden und ständigen Eichstellen ist die
Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart
als Aufsichtsbehörde bestellt . Ihre Befugnisse sind
Eichung der Getreideprober und selbsttätigen Wagen,
Nacheichung der Präzisionsmeßgeräte der Apotheker,
Dispensieranstalten und staatlichen Anstalten , Her-



stellung und Beglaubigung von Eichgeräten. Unterder Aufsichtsbehörde stehen 12 Eichämter und 189
Nebenstellen. Das Eichamt Stuttgart hat 4 Neben¬stellen, 12 Faßeichnebenstellen, 5 Herbstnebenstellenund 11 Gemeindefaßeichämter. Das Eichamt Calw
umfaßt3 Nebenstellen, 5Faßeichnebenstellen, 1Herbst¬
nebenstelle und 14 Gemeindefaßeichämter; letzteresind: Baiersbronn. Derdingen, Großsachsenheim,
Herrenberg, Knittlingen, Korntal, Leonberg. Neuen¬bürg (Ordnungszahl 56). Oetisheim, Pfalzgrafen¬weiler, Weildeistadt, Weissach, Wildbad (Ordnungs¬zahl 61), Wildberg. Die Eichämter sind befugt.
Längenmaße, Flüssigkeitsmaße. Fässer, Trockenhohl¬maße, Gewichte, Wagen, Gasmesser und Fisch¬
versandgefäßezu eichen. Die Nebenstellen haben
Längenmaße, Flüssigkeitsmaße aus Metall und Glas,
Fässer, metallene Trockenhohlmaße bis zu 20 Liter,
Gewichte und Wagen für alle Belastungen in ihrer
Eichbefugnis. Die Faßeichnebenstellen, die Herbst-
nebenstellen und die Gemeindefaßeichämter(wie
Neuenbürg und Wildbad) sind auf die Eichung von
Fässern beschränkt. Die Faßeichnebenstelle Nagolddarf auch Fischoersandgefäße eichen.

8 .-L. Neuenbürg.  30 . April. Das württ.Reserve- und Landwehr-Osfizierkorps ist erstmals indem soeben erschienenen Staatshandbuch für 1912
aufgeführt; natürlich ist dasselbe, entsprechend den
größeren Kriegsformationen, erheblich stärker als dasaktive Offizierkorps. Reserveoffiziere  sind esallein 932, wovon 584 auf die Infanterie , 61 auf
die Dragoner, 62 auf die Ulanen, 162 auf die Feld-artillerie, 18 auf die Pioniere, 39 auf den Train,1 auf die Eisenbahntruppen, 4 auf das württ. Detache¬
ment des TelegraphenbataillonsNr. 1 und 1 aufdas württ. Detachement des LuftschifferbataillonsNr. 3 entfallen. Folgende Infanterie -Regimenter
stehen hinsichtlich der Zahl obenan: Nr. 123 mit 84,Nr. 125 mit 83 . Nr. 119 mit 77 und Nr. 180
mit 60. Das in Straßburg garnisonierende Re¬giment 126 steht unter den württ. Infanterie - Re¬
gimentern mit nur 27 Reserveoffizieren an letzter
Stelle und bietet somit Einjährigen die meisten Chancenfür die Beförderung. Die Zahl der Landwehr¬
offiziere  beträgt , abgesehen von den bei den Be¬
zirkskommandos ständigen Offizieren und ausschließlichder Sanitätsoffiziere, 514 ; hievon gehören 244(darunter 169 von der Infanterie) der Landwehr
ersten Aufgebots und 270 (darunter 188 von der
Infanterie) der Landwehr zweiten Aufgebots an.
Unter letzteren befindet sich als einziger württ. Land¬
wehr-Major der im Reichsdienst tätige Staatssekretärv. Kiderlen-Wächter, der dem Landwehrbezirk Stuttgartder 51. Infanterie - Brigade zugeteilt ist; auch der
württembergische Gesandte in Berlin, Staatsrat Frhr.v. Varnbüler, gehört der württ. Landwehr zweiten
Aufgebots und zwar als Rittmeister der Kavalleriean. Nicht weniger wie 203 der Landwehroffiziere
entfallen auf den Landwehrbezirk Stuttgart , währendder Landwehrbezirk Biberach mit nur 4 Landwehr¬
offizieren an letzter Stelle steht. Dem Landwehr¬
bezirk Calw mit den Kontrollbezirken Calw, Herren¬

berg und Neuenbürg gehören 13 Landwehroffiziere
an und zwar 7 ersten Aufgebots(sämtliche Infanterie)und 6 zweiten Aufgebots (4 Infanterie , 2 Train).Calw,  den 1. Mai. Am 6. Mai ds. Js . hält
der „Verein der Freundinnen junger Mäd¬
chen"  seine Frühjahrsversammlung in Calw und
möchte dadurch seinen Mitgliedern in dieser Gegend
unseres Landes, wie allen denen, die sich für dasWohl und Wehe unserer weiblichen Jugend inte¬
ressieren und an deren Schutz und Bewahrung Mit¬
arbeiten wollen, Gelegenheit geben zu Einblicken inseine Tätigkeit, zur Aufmunterung zur Mitarbeit,zu persönlicher Aussprache und Erörterung mancherFragen und Anstände. Alle Frauen, welche einHerz für diese Sache haben, insbesondere alle
Lehrers-, Schultheißen- und Pfarrfrauen, alle Leiter
rinnen von Jungfrauenvereinen, namentlich auchKinder- und Krankenschwestern sollten nicht ver¬
säumen, den Verhandlungen beizuwohnen und den
Verein mit seinen segensreichen Einrichtungen kennen
zu lernen. Die Mitgliederversammlung, bei der auch
Nichtmitglieder als Gäste willkommen sind, (auchHerren) findet morgens V-11 Uhr im Waldhorn
statt; ebendaselbst um ' /-I Uhr ein Mittagessen.
(Anmeldung hiezu bis spätestens3. Mai an Frau
Stadtschultheiß Conz, Calw.) Nach Tisch ist Zeitund Gelegenheit zu einem Gang oder einer Bahn¬fahrt nach Hirsau. Um 5 Uhr wird Fräul. MarieSchmidt  aus Stuttgart in einem öffentlichen Vor¬trag im Georginäum sprechen über: „Was hat eineFreundin zu tun?" Abends 8 Uhr spricht wiederim Georginäum die Sekretärin des Vereins Fräul.
Heidi Dezel  über: „Erlebnisse einer Freundin junger
Mädchen" — der Schluß des Vortrags ist vor Ab¬gang der letzten Züge.

Vermischtes.
Bauernregeln im Mai.  Abendtau und

kühl im Mai. bringt Wein und vieles Heu. —
Schöne Eichenblüt' im Mai. bringt ein gutes Jahrherbei. — Servaz. Pankraz, Bonifaz, Seht die drei
Eispatronen an : Sollten dem Winzer nicht im Ka¬lender stan. — Trockener Mai, dürres Jahr . —Viel Gewitter im Mai, singt der Bauer Juchheil— Auf trockenen Mai kommt nasser Juni herbei.Wenn am 1. Mai Reif fällt, so gerät die Fruchtwohl. — Pankraz (12.) und Urban (25.) ohne Regen,folgt großer Weinsegen. — Vor Servaz (13.) keinSommer, nach Servaz kein Frost. — Regen imMai bringt Brot und Heu. — Wenn am 1. MaiReif fällt, so ist ein fruchtbares Jahr zu hoffen. —Der dritte Tag im Mai ist ein Wolf, der siebenteeine Schlange. — Den Mai wünscht der Bauerkühl, aber nicht-kalt, Nachtfröste schaden, aber Winde

sind gut. — Wenns ins junge Laub hineindonnert,
gibts wohlfeile Zeit; viele Gewitter im Mai bedeutenein gutes Jahr . — Wie das Wetter am Himmel¬fahrtstag, so der ganze Herbst sein mag.

Die Hochzeit der Ueberlebenden . Im
New Dorker St . Vincent- Krankenhaus gab es amMontag ein in diesen Räumen ungewöhnliches Fest:

im Hospital wurde Miß Sarah Roths, eine von den
geretteten Passagieren der „Titanic", mit ihrem
Bräutigam Daniel Michael Jles , einem jungenNew Dorker Kaufmann, feierlich getraut. Die Braut
hat bei der Katastrophe der „Titanic" einen furcht¬baren Nervenchok erlitten und befindet sich noch imKrankenhaus. Ihre ganze Aussteuer und ihr Geld
ist mit dem Riesendampfer in die Tiefen des Ozeansgesunken. Als Miß Roths Frau Frederick Vander«
bilt, die das Krankenhaus besuchte, ihre traurigeGeschichte erzählte, beschloß das Hilfskomitee, der
jungen Braut eine neue Aussteuer zu stiften und dieTrauung sofort in die Wege zu leiten. Der Bräu¬
tigam wurde gerufen; die Nachricht, daß im Kranken¬haus seine Hochzeit gefeiert werden sollte, verbreitete
sich von Krankenstube zu Krankenstube, alle Schwe¬
stern, Aerzte und Rekonvaleszenten wollten der Hoch¬zeit beiwohnen. Die Halle war mit roten Rosen
geschmückt, auf einem Klavier spielte man den Hoch¬
zeitsmarsch aus Lohengrin und in Rollstühlen wurdendie noch kranken Ueberlebenden von der „Titanic"
in den Saal gefahren. Nach einer kurzen Ansprachegab der Geistliche das Paar zusammen und die
Gratulationscour begann. Sobald die heutige Mrs.Jles sich von den Folgen der Schiffskatastraphe er¬holt hat. wird sie zu ihrem Gatten in dessen Heimin der 24. Straße ziehen.

Eine drahtlose telegraphische Verbind¬
ung rings um die Erde will die Hochfrequenz
Maschinen- Aktien- Gesellschaft in Berlin demnäckistHerstellen. Als Anfangs- und Endeftation diesesGesprächs sind Hannover und Berlin bestimmt.
Sollten diese Versuche mit elektrischen Hochfrequenz-Strömen von Erfolg gekrönt werden, so dürfte daseine vollständige Umwälzung aus dem Grbiet des
drahtlosen Fernspruchs bedeuten, deren Entwicklungs¬
möglichkeiten noch gar nicht abzusehen sind.

Die Magenwände des  Kuckucks . Be¬
kanntlich sind die Magenwände des Kuckucks mit
Haarbüscheln versehen, und dieser mit Pelzwerk ge¬fütterte Sack zeigt im Vergleich zu andern Vögelngleicher Größe eine erstaunliche Ausdehnbarkeit mit
bemerkenswerter Muskulatur. Es gibt keinen besseren
Helfer für das Forstpersonal bei einer Nonnenplageals den Kuckuck, auch die Eichentwicklerraupe unddie Kiefernraupe liebt diese Vogelart sehr, wie allebehaarten Raupen.

Die Seife — «k«e deutsche Erfindungr Obwohl derrömische Schriftsteller Plinius die Seife — er nennt sie,sgpo ° - als Erfindung der Gallier, also der Vorfahrender Franzosen bezeichnet, können wir doch an der Hand derSprachforschung feststellen, daß dies nicht der Fall ist. Daslateinische Wort , 8Spo" des Plinius nämlich ist, ebenso wieseine Ableitungen, das französische »savon " und das ita¬lienische»sopone ", nichts als das alte germanische . saipo ".Demnach dürften unsere Vorfahren als die eigentlichenErfinder der Seife zu betrachten sein. Die Römer kanntendie Seife nicht. Deutschland aber ist nicht nur das Vater¬land und die Heimat der Seile , dieses wichtigen und wert¬vollen Kulturmittels , sondern auch das Land, wo die besteund billigste Seife hergestellt wird, wofür z. B. eine Wasch-und Haus -Seife , wie die bekannte und weitverbreiteteFlammer ' s Seife  den schönsten Beweis liefert.

Der Diamant des alten Frik.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen des FredrikViller von Friedrich Känel.
65) (Nachdruck verboten.)

Dreizehntes Kapitel.
Monk wird verhört.

„Ich habe nun nicht mehr viel zu erzählen," fuhr
Monk fort. „Wenige Tage nachher reiste Sigrid zu
ihrem Bruder nach Hamburg und von dort fuhren
beide nach Amerika; ich habe seither keines von ihnen
wieder gesehen. Was mein Dasein in diesen Jahren
betrifft, so kennst Du, Fredrik, es ebensogut als ich
selbst. Wenn ich das Land nicht verließ, so geschah
es, weil ein unwiderstehlicher Trieb mich zwang, stetsum den Ort zu kreisen, wo mein Glück und meine
Hoffnungen zusammenstürzten, und immer wieder zu
versuchen, das Geheimnis auszuklären, welches das
Glück so vieler Menschen vernichtet hat. Meine Thätigkeitals Privatdetektiv hat mir in finanzieller und anderer
Hinsicht die Mittel verschafft, meine Versuche fort¬
zusetzen, Versuche, die leider bisher gar keinen Erfolg
hatten. Ich hatte anfangs mit vielen Schwierigkeiten
zu kämpfen, ehe ich die Stellung erlangte, die ichnun eiimchme. Meine Rolle in der Diamanten¬
geschichte setzte mich dem Unwillen des Publikums aus,so daß mir alle meine Freunde rieten, das Land zu
verlassen. Doch die Menschen denken morgen nicht
so wie heute. Tie Aufregung legte sich nach und nach.
Ich glaube, es dämmerte in den Leuten allmählich eine
Ahnung, daß ich und andere in dieser Sache von

einem schweren, unverschuldeten Schicksal getroffenworden waren.
Ich hatte zudem das Glück, ein paar dunkle Ge¬

schichten auszuhellen; kurz, ich kann nicht mehr über
Mangel an Sympathie von Seiten des Publikums klagen,ja man hat mir sogar in den letzten Jahren eine
Anstellung im Staatsdienste angeboten.

Ich habe nichts mehr beizufügen, als daß ich es
noch immer als die Ausgabe meines Lebens betrachte,
Licht in das Dunkel zu bringen. Ich habe das Gegen¬
teil von dem gethan, was mir der gute Polizeimeister
geraten hat, und werde, wenn es notwendig ist, so
fortfahren bis ans Ende meiner Tage. Alle jene
Personen, die in den erzählten Begebenheiten eine
Rolle gespielt haben, beobachte ich persönlich oder lasse
sie durch meine Agenten beobachten. Zuweilen kommtes mir freilich vor, als ob ich Grund zur Verzweiflung
hätte; denn wie bereits bemerkt, habe ich bisbcr keine
Erfolge erziel:. Tann aber sagen mir zwar nicht meine
Ahnungen, wohl aber mein Verstand und meine Er¬
fahrungen, daß die Lösung noch einmal und vielleichteher kommen wird, als ich es ahne. Denn kein Ge¬
heimnis kann als solches in Ewigkeit bestehen."

„„Aber weshalb willst du so plötzlich nach Amerika
reisen?"" fragte ich jetzt.

„Bor wenigen Tagen," lautete die Antwort, „erhielt
ich die Nachricht vom Tode Einar Friks. Ich will
nun noch einmal mit Sigrid sprechen. Ich habe ver¬
schiedene Fragen an sie zu stellen; vielleicht wird sie mirantworten."

Es wurde still im Zimmer. Monk trat an das Bücher¬
gestell und begann einige Bücher zu ordnen, die
unordentlich standen.

Klara erhob sich und ging auf ihn zu; aber er
wandte sich nicht um, trotzdem er ihren Schritt gehört
haben mußte, auch dann nicht, als sie ihm die Hand
auf die Schulter legte mit den Worten: „Aber Sie
haben uns noch nicht alles erzählt."

„„Ja doch; alles was für andere von Interesse
sein kann.""

„Nein, Sie irren, Monk," sagte meine Frau
freundlich und zog ihre Hand von seiner Schulterzurück. „Haben Sie uns bitten wollen, Ihnen zu
helfen?"

„„Ja doch.""
„Nun, wie seltsam es auch klingen mag, so glaube

ich doch, daß eine von uns beiden kleinen Mäusen
diesmal dem Löwen helfen kann. Aber dann müssen
Sie uns auch alles sagen. Als Fräulein Frik fort-
reistc, weshalb gingen Sie nicht auch mit? Oder
glaubten Sie damals etwa auch, daß sie den Dia¬
manten gestohlen hatte?"

„„Nein, das glaubte ich nicht—-nun, wie soll ich
mich erklären? Sie werden mich doch nicht verstehen
können. - Ich glaube an sie, und doch giebtes Augenblicke, in denen-

„Ihr Männer seid doch erbärmliche Geschöpfe, wenn
es sich darum handelt, zu vertrauen," sagte Klara mit
Nachdruck.

(Fortsetzung folgt.)
Druck vudVerlag der C. Meeb 'itben Buckdruckeleid«S EuztiilerS(Inhaber G. Conradt ) in Neuenbürg.
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